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Erheblicher zusätzlicher Räum- u. Entsorgungsbedarf

1. Ausgangslage

 Erhöhtes Aufkommen von Fundmunition 
durch Bauaktivitäten

 Mehr Zulieferungen durch Polizei und 
Justiz der Länder

 Illegale Feuerwerkskörper

 (Illegale) Waffen und Munition

 Erhöhter Räumbedarf bei 
Sonderprojekten („Waldbrand“)

 Kampfmittelräumprogramm der BImA

 Räummaßnahmen der Bundeswehr (u. a. 
Meppen)

 Überalterte Munition und Explosivstoffe der 
Bundeswehr

 Sonderprojekt „Dethlinger Teich“

 Sofortprogramm „Munitionsaltlasten in Nord-
/Ostsee“



Vorhandene Probleme:
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Räumung

Lagerung

Beseitigung

1. Ausgangslage

 Hoher Auftragsbestand

 Personalmangel
 Fehlender oder wenig attraktiver Ausbildungsberuf

 Hohes Gefahrenpotenzial

 Lagerkapazitäten sind oft begrenzt

 Aufgabe von MunLagern in der Vergangenheit

 Lagerkapazitäten können nicht kurzfristig erhöht werden, da 
 Sicherheitsanforderungen zu beachten sind

 ein Genehmigungsverfahren notwendig wäre 

 ein Infrastruktur-Verfahren geführt werden müsste

 Nur wenige Entsorgungsanlagen vorhanden
 GEKA

 NRW

 Sachsen

 Sachsen-Anhalt

 Thüringen



Bester Lösungsansatz:
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03.11.2021: Abschluss einer Rahmenvereinbarung zwischen BImA und GEKA

1. Ausgangslage

 Bundeseigene Lösung

 Aufbau einer zweiten Vernichtungsstrecke bei der GEKA

 Verdopplung der Entsorgungskapazität von Munition und Explosivstoffen
um ca. 700 t/a

 Betrieb durch die GEKA im Auftrag der BImA

 Unterstützung des Kampfmittelräumprogramms der BImA

 Entsorgungsangebot an die Länder für Fundmunition von bundeseigenen Flächen

 Erweiterung des bewährten Verfahrens bei ehemals reichseigener Munition



Zusammenarbeit mit Kampfmittelbeseitigungsdiensten der Länder

 Etablierung eines weiteren Verfahrens zur Anlieferung von Munition von BImA-
Flächen

 Anlieferung durch den KBD an die GEKA

 Direkte Abrechnung erfolgt zwischen GEKA und BImA (bereits möglich)
 Analog zum bisherigen Verfahren mit reichseigener Munition von nicht bundeseigenen Flächen

 Notwendig dafür ist die Kennzeichnung der Fundmunition nach Herkunft

 In Vorbereitung: Bereitstellung einer web-basierten Möglichkeit zur Anmeldung der 
Munition
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1. Ausgangslage



Dieser gemeinsame Ansatz bietet folgende Vorteile:
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Schnelle und wirtschaftliche Realisierung zusätzlicher Entsorgungskapazitäten

 Einfache Umsetzung und Finanzierung

 Klare Zuordnung der neuen Anlage zu den Kampfmittelräummaßnahmen der BImA

 Einfügung der neuen Anlage in ein bestehendes Entsorgungszentrum des Bundes

 Nutzung von Synergieeffekten durch vergleichbare Anlagentechnik und vorhandene Betriebsschichten

 Abstützung auf bewährte Technik mit hoher Anlagenverfügbarkeit

 Kein zusätzlicher Infrastrukturbedarf, daher schnelle Verfahren

 Vollkontinuierlicher Betrieb, daher hohe Durchsatzleistung

 Verkürztes Genehmigungsverfahren, da „nur“ Änderungsgenehmigung und 
sehr hohe Akzeptanz am Standort Munster

 Nutzung vorhandener Standortdienste (Labor, Bewachung, Verwaltung)

1. Ausgangslage



Alternative Lösungsansatz: „Mobile Vernichtungsanlage“
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Einsatz nur bei speziellen Problemstellungen empfehlenswert 
(z.B. nicht-transportsichere Munition)

1. Ausgangslage

Pro Contra

Temporärer Betrieb an verschiedenen Einsatzstellen Hoher logistischer Aufwand für Betriebsmittel

Vermeidung von Munitions-Transporten Einsatzdauer vor Ort zeitlich begrenzt (nicht 24/7)

Schwierige Genehmigungslage 
• Ausnahmeregelung
• Abgrenzung zur Abfallentsorgung
• Emissionsüberwachung

Niedriger Jahresdurchsatz

Hohe Betriebskosten und wirtschaftliche Nachteile im 
Vergleich zu stationärem Betrieb



2. Neue Vernichtungsstrecke

Lage, Aufbau und Kennzahlen
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2. Neue Vernichtungsstrecke
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1. Sprengofen

2. Sprengofen

2. Neue Vernichtungsstrecke

Lage und Aufstellung

 Anbau an die bestehende Entsorgungsanlage 
(Sprengofen)

 Gemeinsame Nutzung bereits bestehender 
Infrastruktur
 Zufahrten, Bewachung

 Beladeraum

 Medienversorgung

 Leitwarte

 Lagerbereiche, Labor

 Gleiches System macht Betrieb und Steuerung 
einfacher
 Einsparung von Ressourcen, bei Wartungs- und 

Instandsetzungsarbeiten sowie bei Ersatzteilen

 Aufstellung eines Wetterschutzes
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Beschaffungsverfahren

 Dynasafe Environmental Systems (Hersteller)
 Static Detonation Chamber (SDC 1500)

 Rauchgasreinigung

 Ausgerichtet auf die kontinuierliche Überwachung von 
Emissionen  (17. BImSchV)

 Warme Detonationskammer (Selbstinduzierte Umsetzung)

 Mehrstufig abgeschlossenes System

 Genehmigungsbedürftige Anlage gem. Ziffer 10.1
(4. BImSchV, Anlage 1)

„Anlagen, in denen mit explosionsgefährlichen oder 
explosionsfähigen Stoffen im Sinne des Sprengstoffgesetzes 
umgegangen wird“

 Beschaffungskosten: ca. 15. Mio. Euro

2. Neue Vernichtungsstrecke
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Kennwert Kennzahl Kommentar

Stundenkapazität 250 kg/h Abhängig von Einsatzmaterial

Chargenkapazität 3 kg NEM Chargengewicht anhängig von 
NEM 

Vernichtungszyklus i. d. R. 15 Minuten Je nach Material

Schrottvolumen Max. 1200 l Im Ofen vorhanden bis zur 
Entleerung

Ausbrennzeit Bis zu 30 Minuten Abhängig vom Einsatzstoff

Entleerung 45 Minuten Inkl. Ausbrennzeit

Betriebsdauer pro Jahr 85% 15% für Wartung und 
Instandsetzung

Personalschlüssel 2 Facharbeiter pro Schicht Vollkontinuierlicher Betrieb

2. Neue Vernichtungsstrecke
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2. Neue Vernichtungsstrecke

Kennzahlen

 Das Entsorgungsspektrum umfasst
 Munition von Kaliber 0 -8,8 cm 

 Brandmunition (Typ: INC4, IN30, C50)

 Explosivstoffe (alle, zu je 1kg)

 Signalmunition und pyrotechnische Gegenstände 

 Handfeuerwaffen

 Mit vorheriger Delaborierung sind auch weitere Entsorgungen möglich
 Munition größer 8,8 cm 

 Abwurfmunition und Marine Großkampfmittel

 Granaten (z.B. Kaliber 10,5 oder 15,5)

 Abfälle nach KrWG
 Explosive Bauteile (z.B. Druckgasflaschen aus Airbags)

 Feuerwerkskörper 

 Andere Explosivabfälle in handelsüblichen Mengen

 Munitionsschrott (auch mit Anhaftungen)
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RauchgasreinigungSprengofen

2. Neue Vernichtungsstrecke
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Sprengkammer

 Feste, gepanzerte Konstruktion
 Reaktionen nach Außen verhindert

 3 kg NEM als max. Belademenge

 60 kg Chargengewicht

 Vertikalrotation zum Ausleeren

Schrottaustrag

 Abgedichtetes, abgesaugtes System
 Staubemissionen werden verhindert

 Schrott-Box entnehmbar
 Zuführung des Inhaltes zum Metallrecycling

 Nachhaltigkeit und Einsparung von Ressourcen ist 
dadurch gegeben

2. Neue Vernichtungsstrecke
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Abbrandprozess

 Indirekte Erhitzung führt zu Selbstinitiierung
 Elektrische Aufheizung der Sprengkammer auf ca. 450 °C

 Energiesparend, keine dauerhafte Energiezufuhr notwendig

 Zeiteffektiv

 In den meisten Fällen Deflagration

 Verhinderung von Reaktionsweitergaben
 Fragmentschutz

 Druckdichtungen

 Exakte Überwachung der sicherheitsrelevanten Parameter durch 
moderne Prozessleittechnik

2. Neue Vernichtungsstrecke
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Rauchgasreinigung
 Nachbrennkammer: Gesetzlich vorgeschrieben zur vollständigen 

Verbrennung aller organischen Rauchgasbestandteile, 
insbesondere von Dioxinen und Furanen

 „Trockene“ Rauchgasreinigung ohne Nasswäscher

 Effektive Quecksilberabscheidung

 Keine zusätzlichen Abwässer 

Denox-Anlage (SCR-Anlage)
 Dient der Abscheidung von Stickoxiden

 Dosierung von Ammoniak als Reaktionsgas im Katalysator

Kontinuierliche Emissionsüberwachung
 Messen aller relevanten Stoffe gem. 17. BImSchV

 Online-Übermittlung an Überwachungsbehörde

2. Neue Vernichtungsstrecke
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2. Neue Vernichtungsstrecke

Modul-/Container-Bauweise des Sprengofens  
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2. Neue Vernichtungsstrecke
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3. Zeitplan und Fazit

Übersicht und Eckpunkte
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3. Zeitplan und Fazit

Meilensteine 

 03.11.2021 Vertragsschluss mit BImA

 03.11.2021 Beauftragung durch das BMVg

 13.01.2023 Vergabeverfahren: Zuschlag and Dynasafe

 10.12.2021 Antragskonferenz, Start des Genehmigungsverfahrens

 I. Quartal 2024 Lieferung der Anlagenmodule

 II./III. Quartal 2024 Aufbau und Installation

 IV. Quartal 2024 Probebetrieb und Abnahme

 I. Quartal 2025 Inbetriebnahme und Regelbetrieb

Bisher aber keine größeren Auswirkungen auf das Projekt durch die aktuelle 
geopolitische oder wirtschaftliche Situation



3. Zeitplan und Fazit
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 Schaffung zusätzlicher Entsorgungskapazitäten für Fundmunition

 Absicherung der Kampfmittelräumprojekte der BImA

 Konsequente Nutzung vorhandener Infrastruktur zur Minimierung von Planungs- und 
Realisierungsaufwand

 Weitgehende Absicherung der Investitionskosten durch Sicherheiten und Garantien

 Schnelle Umsetzung trotz Öffentlichen Beschaffungsverfahrens

 Wirtschaftlicher Betrieb und sparsamer Umgang mit HHM sichergestellt

 „Blaupause“ für weitere Kapazitätserhöhungen

 Starke und nachhaltige Unterstützung durch BImA, BMF und BMVg


